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VON WESTLICHEN
Medien wenig beach-
tet, vollzieht sich im so-

zialistischen Syrien ein ideologi-
scher Wandel, hin zu einem mo-
dernen Wirtschafts- und
Gesellschaftssystem. Als eines der
letzten sozialistischen Länder der
Welt verabschiedet sich das Zwei-
stromland von der Plan- und be-
kennt sich zur Marktwirtschaft. Mit
einigem Erfolg wirtschaftet Syrien
bereits im Textilsektor, in der Leicht-
und Pharmaindustrie und im Agro-
foodbereich. Mit rund 35 Millionen
Euro jährlich unterstützt die EU den
syrischen Reformprozess, vor allem
in den Bereichen Bildung und Ge-
sundheit. Neben den Vereinten Na-
tionen und etlichen arabischen
Fondsgesellschaften ist die EU Sy-
riens wichtigster Partner in der Ent-
wicklungshilfe. Durch die Krise im
Nachbarland Libanon und die Ver-
strickung der Syrer in den Konflikt
wurden die Annäherungsprozesse
zwischen EU und dem Mittelmeer-
anrainerstaat deutlich gestört. Das
Assoziationsabkommen mit der EU,
das Syrien als letzter Mittelmee-

ranrainer noch nicht abgeschlossen
hat, liegt seitdem auf Eis. 

Dabei ist eine engere Zu-
sammenarbeit zwischen der EU und
Syrien für beide Seiten von Vorteil.
Syrien ist von wesentlicher Bedeu-
tung für die regionale Stabilität und
spielt als Transitland zwischen der
EU und dem Nahen Osten eine
Schlüsselrolle. Gerade Deutschland
bemüht sich unverdrossen die Be-
ziehungen zu Syrien zu stabilisie-
ren und das Land in seinem Re-
formprozess zu unterstützen. Im Fe-
bruar letzten Jahres besuchte der
syrische Vizepremier Dr. Abdullah
Al-Dardari Berlin. Der Politiker hat
in England Wirt-
schaft studiert
und gilt als Re-
former. Er ist der
Mann, der im Auf-
trag von Präsident
Baschar Al-Assad
umsetzen soll, was
der Parteitag der
regierenden sozi-
alistischen Baath-
Partei 2005 ein-
stimmig be-
schlossen hat: die
Einführung der
sozialen Marktwirtschaft.

Dr. Abdullah Al-Dardari: „Lang-
fristig sehe ich Syrien als Sozialde-
mokratie. Wir zielen darauf ab, wirt-
schaftliche Effektivität und soziale
Gerechtigkeit im Gleichgewicht zu
halten. Wir sehen die soziale Markt-
wirtschaft als Garanten für wirt-
schaftliches Wachstum in Verbin-
dung mit sozialer Ausgewogenheit.
Wir blicken auf mögliche Vorbilder
für einen Reformprozess und beob-
achten auch den Umgang der chi-
nesischen Führung mit staatlichen
Unternehmen und deren Reform-
ansätze. Am interessantesten ist für
uns jedoch das norwegische Mo-
dell. Natürlich liegen auch hier die
Unterschiede zwischen beiden Staa-
ten auf der Hand, doch jetzt und in
der näheren Zukunft wird die Wett-
bewerbsfähigkeit eines Landes von
der Fähigkeit abhängen, Wissen zu
generieren und zu nutzen.“

Die syrische
Wirtschaft ist
noch immer
stark sozialis-
tisch-planwirt-
schaftlich ge-
prägt, doch die
Privatwirtschaft
gewinnt konti-

nuierlich an Bo-
den. So wurden
nach Angaben
des Internatio-
nalen Wäh-
rungsfonds 2006

über 80% des syrischen Nicht-Öl-
Bruttoinlandproduktes durch pri-
vate Unternehmen generiert. Zu-
dem trägt die Umsetzung des 10.
Fünfjahresplans zur Reform der
Wirtschaft erste
Früchte: Steuerre-
form, Vereinheitli-
chung der Wechsel-
kurse, Senkung der
Zollsätze, die nun
weitgehend dem
Standard der EU-
Assoziat ionsab-
kommen entsprechen, sowie die
Schaffung neuer Investitionsgeset-
ze. Seit dem Jahr 2000 steigt das
BIP kontinuierlich an. Die realen
Wachstumsraten liegen zwischen 3
und 4,5% und damit über dem Be-
völkerungswachstum von 2,3%. Da-
bei setzt Syrien zunehmend auf
Auslandsinvestitionen. Dr. Rateb
Shallah, Präsident der Syrischen

Handelskammer, sagt: „Syrien ist
ein Land mit enormem Potential
und Möglichkeiten. Wir haben ei-
ne starke und vielfältige Wirtschaft,
die in eine verheißungsvolle Zu-
kunft blickt. Innerhalb weniger Jah-
re hat sich unser Markt der Privat-
wirtschaft geöffnet und heute gibt
es keinen Bereich mehr, der nicht
privaten Investoren offen stehen
würde. Syrien bietet ein weites Feld
an Investitionsmöglichkeiten. Die
anfängliche Sorge, dass zum Bei-
spiel private Banken die staatlichen
Geldinstitute unrentabel machen
würden, hat sich nicht bewahrhei-
tet. Das Gegenteil ist der Fall. Is-
lamic Banking ist hier Realität ge-
worden. Investitionen in Syrien loh-
nen sich. So ist das Potential der

Häfen von Tartous
und Lattakia, deren
Umschlag zur Zeit
auf 20 Millionen
Tonnen pro Jahr be-
grenzt ist, keines-
wegs ausgeschöpft.
Sobald die Grenzen
zum Irak wieder ge-

öffnet werden, wird sich das erfor-
derliche Volumen auf bis zu 40
Millionen Tonnen erhöhen. Zur Zeit
können die Häfen den Erforder-
nissen in keiner Weise nachkom-
men. Es muss in den Bereichen
Transport, Fuhrpark, Logistik in-
vestiert werden und damit spreche
ich nur von einem prosperierenden
Sektor. Wir werden auf dem Wirt-
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Erstaunliche
Wende: Syrien
auf dem Weg zur
Marktwirtschaft
Internationale Beobachter sehen die
syrische Wirtschaft vor einem
entscheidenden Entwicklungsaufschwung
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www.globusvision.com
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die soziale
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schaftsforum in Berlin, das die Sy-
rische Handelskammer jährlich or-
ganisiert, besonders auf die Inves-
titionsmöglichkeiten in Syrien hin-
weisen, um die gute
Zusammenarbeit mit deutschen Fir-
men zu intensivieren.“ 

Deutschland ist bereits ein wich-
tiger Partner für das Zweistrom-
land, wie auch der Besuch der deut-
schen Entwicklungshilfeministe-
rin Heidemarie Wieczorek-Zeul in
Syrien im August des vergangenen
Jahres zeigte. Die Ministerin unter-
zeichnete einen Kooperationsver-
trag über 34 Millionen Euro für ein
Projekt zur Wasseraufbereitung.
Berlin und Damaskus werden zu-
künftig auch in den Bereichen er-
neuerbare Energien und Energie-
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SYRIENSIndustrie, bisher staat-
lich geschützt, steht vor der Her-
ausforderung, sich dem globalen
Wettbewerb zu öffnen. Syrien zieht
zunehmend Auslandsinvestitio-
nen an, insbesondere aus arabi-
schen Ländern und der
Türkei. Das Ziel der sy-
rischen Regierung ist es,
ein gesamtwirtschaftli-
ches Wachstum bis zum
Jahr 2010 von 7% zu er-
reichen. Die verarbei-
tende Industrie und die
Dienstleistungen sollen
um mindestens 10%
wachsen. Als Sektor mit
besonders hohem Poten-
tial wird die Textilindus-
trie angesehen. Einer der
führenden Namen der
Textilverarbeitung des Mittleren
Ostens ist die Sabbagh Sharabati
Co.Ltd. Der Geschäftsgründer und
Vorsitzende der Handelskammer
in Aleppo, Sabbagh Sharabati,
sagt: „Syrien steckt voller Poten-
tial und bietet ideale Investi-
tionsmöglichkeiten, besonders im
Bereich der Baumwollverarbei-
tung. Wir versuchen gerade, uns
neben der reinen Baumwollpro-
duktion stärker auf die Verarbei-
tung und Herstellung von Beklei-
dung für die Fashion-Industrie zu
konzentrieren. Dafür braucht die

Textilbranche starke private In-
vestoren. Der Erfolg meiner Fir-
ma basiert auf Qualität; und wir
haben schon jetzt wichtige Ab-
satzmärkte in Europa und der Tür-
kei.“ Dank eines zwischen Syrien

und der Türkei unter-
zeichneten Freihandel-
Abkommens  floriert  die
Zusammenarbeit mit der
Türkei . Das erfolgreiche
Joint Venture mit türki-
schen Investoren soll
deshalb ausgebaut wer-
den.Die größte Heraus-
forderung für die heimi-
sche Textilindustrie sind
schon jetzt billige Im-
porte aus China und Süd-
ostasien. Doch Indus-
trieminister Dr. Fouad

Al-Jouni sieht sein Land für den
internationalen Wettbewerb gut
gerüstet: „Syrien exportiert welt-
weit 125.000 Tonnen Baumwolle
von ausgezeichneter Qualität pro
Jahr. Unser gutes günstiges Per-
sonal und unsere geographische
Lage sind von Vorteil.“

Gerüstet für die Globalisierung?
Die syrische Industrie braucht
private Investoren

effizienz zusammen arbeiten. Der
syrische Handelsminister Amer
Hosni Lutfi weiß: „Jedes Wirt-
schaftssystem braucht einen ge-
setzlichen Rahmen, der den Ver-
änderungen Wirkung verleiht. Den
haben wir geschaffen. Der Trans-
formationsprozess, den die syrische
Wirtschaft zur Zeit durchläuft, führt
letztendlich zu einer Öffnung des
Landes und einer damit verbunde-
nen Steigerung der Produktivität.“

Sabbagh
Sharabati

Vorsitzender von
Sabbagh
Sharabati 

www.sabbagh-sharabati.com
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SYRIEN gehörte
2006 mit einem
Bruttoinlandspro-
dukt von 1.445

US-Dollar pro Kopf zu den Ent-
wicklungsländern mittleren Ein-
kommens. Seit sieben Jahren steigt
das BIP kontinuierlich an. Die rea-
len BIP-Wachstumsraten liegen seit
2001 zwischen 3 und 5% und da-
mit über dem Bevölkerungswachs-
tum von 2,3%. Die syrische Wirt-
schaft hängt sehr stark vom Erdöl-
sektor ab. Günstige Entwicklungen
auf dem Ölmarkt, beruhigende De-
visenreserven und zu bewältigende
Inlands- und Auslandsschulden lie-
ßen bisher kein echtes Krisengefühl
aufkommen, da sie dem Land er-
lauben, eine gewisse makroökono-
mische  Stabilität aufrecht zu er-
halten. Doch die Ölreserven schwin-
den und die Regierung ist sich der
abnehmenden Energieressourcen

bewusst. Sie kümmert sich verstärkt
um die Förderung des nationalen
Gas- und Ölsektors durch auslän-
dische Direktinvestitionen und Tech-
nologien zur Verbesserung der Pro-
duktivität der Öl- und Gasfelder. In
diesem Zusammenhang stellt die
Wahrung der Tragfähigkeit der öf-
fentlichen Finanzen und der exter-
nen Ausgewogenheit eine komple-
xe und dringende makroökonomi-
sche Herausforderung für die
syrischen Behörden dar. 

Zur Entwicklung aller Wirt-
schaftsbereiche hat Syrien die Be-
stimmungen über eine Beteiligung
des Privatsektors in vielen Bran-
chen gelockert. Durch den Zugang
zu Tourismus- und Immobilienpro-
jekten ist der Zufluss von Aus-
landsinvestitionen, vor allem aus
der Golfregion, in den letzten Jah-
ren stark gestiegen. Auch der Bank-
ensektor profitierte von dem lau-

fenden Reformprogramm. Der syri-
sche Finanzminister Mohammed
Al-Houssein erläutert: „Seit der Li-
beralisierung des Bankensektors
sind die Direktinvestitionen in den
letzten drei Jahren enorm gestie-
gen. Allein 2004 von 204 Billionen
SYP auf 377 Billionen SYP in 2005.
Ich bin sicher, dass die verstärkten
Investitionen eine direkte Reaktion
auf unsere Reformen im Bereich
des Steuersystems und der Öffnung
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Auch der Finanzmarkt steht vor
drastischen Veränderungen

600 Mio. US-Dollar
Direktinvestitionen
im Jahr 2006
Die Auslandsdirektinvestitionen
stiegen letztes Jahr gleichmäßig
mit einer jährlichen Wachs-
tumsrate von 20%, wie dem
UNCTAD-Bericht zu entneh-
men ist. Syriens Direktinvesti-
tionen kletterten damit das 4.
Jahr in Folge, blieben jedoch
hinter anderen Ländern der Re-
gion zurück. In einer gewichti-
gen Transaktion kaufte der süd-
afrikanische Netzanbieter MTN
die Firma Investcom - Mutter-
unternehmen von Areeba, ei-
nem der derzeitigen GSM-Be-
treiber - auf. Weitere Gelder
flossen von Petro-Canada zu, als
die Firma Marathons Anteile
am Palmyra-Gasfeld für 46 Mio.
US-Dollar erstand.

Zentralbank
vergibt
Staatsanleihen
Ein neues Gesetz gestattet der
syrischen Zentralbank zum er-
sten Mal seit Jahrzehnten die
Herausgabe von Staatsanleihen.
Das Gesetz erlaubt die Emis-
sion zweier Arten von Anleihen,
die die Zentralbank noch dieses
Jahr auf den Markt bringen will:
Treasury-Bills mit einer Lauf-
zeit von bis zu einem Jahr und
Treasury-Bonds mit einer Lauf-
zeit von 1 - 30 Jahren. Die
durch Anleihen zugeflossenen
Gelder sollen unter anderem
der Finanzierung nationaler
Projekte und der Tilgung von
Staatsschulden dienen. 

Börse in Damaskus
startet Anfang
2008
Um die Liberalisierung voran-
zutreiben, wird Syrien im Jahr
2008 zum ersten Mal eine Börse
in Damaskus eröffnen. Dieser
Schachzug folgt direkt auf die
Öffnung des Finanzsektors des
Landes, die 2004 ihren Anfang
nahm. Durch Angebote neuer
Joint-Venture-Banken könnte
die Börse noch vor ihrer eigent-
lichen Eröffnung eine Wohltat
für örtliche Investoren darstel-
len, und sobald die Börsenre-
geln erst getestet und das Spiel
eröffnet wurde, birgt das Land
ein hohes Potential für eine
Welle eigener Börsengänge.

KURZINFO

Syrien öffnet Versicherungsmarkt
TROTZ der Liberalisierung des syrischen Versiche-
rungsmarktes und einem 2005 verabschiedeten Ge-
setz, nach dem ausländische Versicherer ihre Tätig-
keit in Syrien aufnehmen dürfen, bleiben die Verän-
derungen in der Branche noch verhalten. In Anbetracht
des erheblichen Nachholbedarfs weisen Branchen-
kenner auf ein erhebliches Wachstumspotential hin.
In Syrien operierten rund 70 Versiche-
rungsgesellschaften, bevor diese im Rahmen
der Verstaatlichungen 1959 in der Syrischen
Versicherungsgesellschaft (SIC) zusammen-
gefasst wurden. Das gesamte Prämienauf-
kommen der Versicherungsindustrie erreichte
in der ersten Hälfte des vergangenen Jahres
moderate 4,28 Milliarden Syrische Pfund
(185 Mio. US-Dollar). Das entspricht gera-
de einmal 7 US-Dollar pro Kopf und stellt
doch einen Zuwachs um 25% zum Vorjahr
dar. Ein unzureichendes inländisches Angebot
an Versicherungsprodukten veranlasste  in
der Vergangenheit zahlreiche syrische Unter-
nehmer, ihre Versicherungen im Ausland,
vor allem in Dubai, in Jordanien oder dem
Libanon abzuschließen. Auch durch zeitin-
tensive Schadensbearbeitungsverfahren und hohe Prä-
mien verlor die SIC im Lauf der Jahre zunehmend Kun-
den. Jetzt will die staatliche Syrische Versicherungs-
gesellschaft mit einem veränderten, attraktiven Angebot
in die Offensive gehen und das Vertrauen der Kunden
zurückgewinnen; zudem setzt man auf neue Angebo-
te auch im Bereich der Lebens- und Krankenversi-
cherungen, die bislang nicht im Portfolio waren.

Der Aufsichtsratsvorsitzende und Geschäftsführer
der SIC, Sulaiman Al-Hassan, bemerkt: „Als wir vor
rund sieben Jahren feststellten, dass unser gesamtes
Wirtschaftssystem eine Veränderung brauchte, stell-
ten wir uns einer enormen Aufgabe. Auch wir mus-
sten unsere Geschäftspolitik  überprüfen, erneuerten
unsere Angebotspalette und hatten uns der Frage zu

stellen, was unsere Kunden von einer Versi-
cherung erwarteten. Wir fanden heraus, dass
unsere technischen Leistungen durchaus dem
globalen Standard entsprachen, doch wir sa-
hen uns zwei entscheidenden Problemen
gegenüber gestellt: im Bereich Personalwe-
sen und im Kundenservice. Die SIC hatte
sich so an ihre Monopolstellung gewöhnt,
dass jeder Wettbewerbswille, jedes Bemü-
hen um Kundenbindung abhanden gekom-
men war. Es war sehr schwer, diese Einstel-
lung bei unseren Direktoren und Angestell-
ten zu verändern. Ich kann heute sagen, dass
uns in den vergangenen Jahren eine enorme
Umstrukturierung gelungen ist und wir die
Konkurrenz des Privatsektors nicht fürchten
müssen.“ Wettbewerb, so sagt Sulaiman Al-

Hassan, ist immer ein gutes Argument, um Reformen
und Veränderungen voran zu treiben. Die Monopol-
stellung der SIC hat sich von 94% in 2005 auf 59,37%
im zweiten Quartal 2007 reduziert. Branchenanalys-
ten erwarten von der Öffnung des syrischen Versiche-
rungsmarktes weitere positive Impulse für die Ver-
mögensbildung und die Sparquote mit günstigen Aus-
wirkungen auf die gesamtwirtschaftliche Entwicklung. 

Sulaiman 
Al-Hassan

Vorsitzender und
Geschäftsführer,
Syrian Insurance

Company

Der syrische
Bankensektor in der
Umstrukturierung
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des Banken- und Versicherungs-
sektors sind.“ 

Seit den Anfängen der Liberali-
sierung des Finanz- und Versiche-
rungssektors 2004 wurden bereits
sieben nichtstaatliche Banken zu-
gelassen. Der Aufsichtsratsvorsit-
zende und Direktor der staatlichen
Commercial Bank of Syria Dr. Dou-
raid Dergham meint:

„Wir sehen große Investitionen
auf den syrischen Markt zukommen
und je eher investiert wird, umso
früher wird man davon profitieren
können. Das wissen die Europäer
und auch die Interessenten aus den
Golfstaaten. Wir können Investoren
nur ermutigen, unser Land zu be-
suchen und versichern Ihnen, dass
sie überrascht sein wer-
den. Syrien ist ein ru-
higes und friedliches
Land mit einer überaus
angenehmen Bevölke-
rung. Ein Land, in dem
es sich zu arbeiten
lohnt. Unsere Regie-
rung bemüht sich, alle
notwendigen Verfahren
für ausländische Inve-
storen zu vereinfachen
und die Komplikatio-
nen der Vergangenheit
auszuräumen. Die Re-
sonanz ist schon jetzt ausgesprochen
positiv.“

Die Entwicklung des Privatsek-
tors wird durch einen aufgrund von
hohen Zinssätzen eingeschränkten
Zugang zu Darlehen, sowie durch
das Fehlen von Kapitalmarkt- und
entsprechenden Wagniskapital-
transaktionen noch gebremst. Die
Darlehen für den Privatsektor er-
reichen nur einen Bruchteil des
gesamten Kreditvolumens, das im
wesentlichen vom Staat dominiert
wird. Etwa 88% der syrischen
Unternehmen gaben bei einer Um-
frage der Weltbank 2005 an, über

keine Bankkredite für Betriebs-
mittel oder Investitionen zu verfü-
gen. Nur 4% aller Investitionen
wurden mittels Bankkrediten fi-
nanziert. Während gut eingeführte
private Unternehmen häufig über li-
banesische Banken Fremdwäh-
rungsdarlehen  zu hohen Kosten
aufgenommen haben, können sich
aufstrebende kleine und mittlere
Betriebe sowie Familienunterneh-
men solche Kosten nicht leisten
und müssen andere Finanzie-
rungsquellen finden, wobei sie sehr
stark auf Eigenmittel angewiesen
sind. Die Zulassung privater Ban-
ken wurde dementsprechend als
entscheidend für die weitere Ent-
wicklung des Bankensektors be-

wertet. Es besteht aber
eine Grenze für Aus-
landseigentum an Ban-
ken in Höhe von 49%
des jeweiligen Grund-
kapitals. 

Der Aufbau des in-
stitutionellen Rah-
mens für das neue Fi-
nanzsystem und einer
effektiven Finanzauf-
sicht steht erst am An-
fang. Der Leiter der
Central Bank of Syria,
Adib Mayaleh, bewer-

tet die Entwicklung schon jetzt po-
sitiv: „Wir sind von den Resulta-
ten beflügelt und sehen Chancen
für noch mehr Wachstum. Einige
der privaten Banken haben sich
über zu strikte Kontrollen be-
schwert, doch nach 40 Jahren oh-
ne private Geldinstitute kann der
Übergang nicht in einer Nacht statt-
finden. Wir wollen keine Fehler
machen und eine zuverlässige In-
frastruktur aufbauen, von der alle
Beteiligten profitieren.“

Der Zugang zu den Fremdwäh-
rungskrediten für die Finanzierung
von Handelsaktivitäten hat sich

durch die grundlegenden Verän-
derungen im Bankensektor tat-
sächlich verbessert. Wie ernst es
die syrische Regierung mit um-
fassenden Umstrukturierungs-
maßnahmen meint, zeigt auch die
Unterzeichnung der Unterneh-
menscharta Europa-Mittelmeer
2004. Danach verpflichtet sich die
Regierung dazu, einfache Verfah-
ren für Unternehmen, unterneh-
merische Initiative als Bildungs-
ziel, leichteren Zugang zu Fi-
nanzmitteln und einem besseren
Marktzugang Priorität einzuräu-
men. Diese Verpflichtungen sind
auch in den Fünfjahrsplan 2006-
2010 aufgenommen worden, der
der Regierung Leitlinien für eine
Politik vorgibt, die die Entwicklung
des Privatsektors begünstigt.

Davon könnte auch der bis jetzt
immer noch zahlreichen Regulie-
rungen unterlegene Versicherungs-
markt profitieren. Der Vorstands-
vorsitzende und Direktor der staat-
lichen Syrian Insurance Company
(SIC), Sulaiman Al-Hassan, sieht
der Zukunft gelassen entgegen: „Ge-
meinsam mit dem Finanzministe-
rium haben wir die Strukturen für den
zukünftigen syrischen Versiche-
rungssektor entwickelt. Es war klar,
wir werden unser Monopol nicht hal-
ten können, wir müssen uns den
Markt mit anderen Anbietern tei-
len. Inzwischen bieten private Ver-
sicherer ihren Service an und wir ma-
chen die Erfahrung, dass wir uns
auf unsere finanzielle Stärke und
unsere Marktkompetenz nach 40
Jahren verlassen können.“
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Providing a solid framework for you
and your business

Experts in long-term real estate and housing construction finance,

the Syria Real Estate Bank offers loans for projects ranging from tourism to

industry. A real pioneer, the bank not only revolutionized the sector with its

online banking services and electronic payment cards, its focused 

customer-service approach combined with a great knowledge and 

experience have made it advance rapidly into a true leader.

Real Estate Bank

Insurance Bldg, Yousef al Azmeh Sqr., PO Box 2237, Damascus - Syria
Tel: (+963)11-2218602 / (+963)11-2318603, Fax: (+963)11-2233107 / (+963)11-2211186

Email: reb1@net.sy www.reb.sy

Douraid
Dergham

Vorsitzender und
Geschäftsführer,

Commercial
Bank of Syria

Adib 
Mayaleh
Leiter der

Zentralbank 

Mohammad
Al-Houssein
Finanzminister

Mulham 
Dibo

Vorsitzender und
Geschäftsführer,
Real Estate Bank

‘Wir haben das
Steuersystem

sorfältig
restrukturiert,

Steuern ge-
senkt und den
Banken- und

Versicherungs-
sektor

geöffnet’  
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TROTZ besserer Ausnut-
zung vorhandener Ölfelder
wird Syrien um 2010 vom
Nettoerdölexporteur zum
Nettoerdölimporteur wer-
den. Für den Gassektor steht
die gleiche Entwicklung bis
etwa 2015 bevor. Syrien ver-
fügt zur Zeit über zwei Raf-
finerien in Homs und Ba-
nyas mit einer Verarbei-
tungskapazität von
insgesamt 210.000 bpd. Sie
können derzeit den Bedarf
an Benzin, jedoch nicht an
Diesel decken. Die in Ku-
wait angesiedelte NOOR Fi-
nancial Investment Gesell-
schaft hat unterdessen den
Bau einer 1,5 Milliarden US-
Dollar teuren Ölraffinerie
begonnen. Die 140.000 bpd
Raffinerie, welche in vier
Jahren fertig gestellt sein
soll, ist die erste, die von
privaten Investoren gebaut
wird. 

Der Energiemix für die
syrische Elektrizitätspro-
duktion verschiebt sich immer mehr
in Richtung Gas, zusätzlich wird die
Kraftwerkskapazität weiter ausgebaut.
Um den steigenden Strombedarf zu de-
cken, muss jährlich ein neues Kraft-
werk mit einer Leistung von bis zu 400
MW ans Netz gehen. Wegen der ab-
sehbaren Ressourcenknappheit und
guter natürlicher Bedingungen für
den Einsatz von Wind- und Solar-
energie, dürfte mittel- bis langfristig
Potential für erneuerbare Energien
im Land vorhanden sein. Der syri-
sche Erdölminister Sufian Al-Alao
würde gern mehr deutsche Investoren
im Land begrüßen: „Wir wissen um
die Erfahrung der Deutschen bei der
Gewinnung von Bodenschätzen und
begrüßen jedes Investment der deut-
schen Industrie, gerade auch im Be-
reich der erneuerbaren Energien.“
Der größte syrische Energieversorger
SYRIANET setzt schon längst auf
globale Partnerschaften. Der Gene-
raldirektor von Syrianet, Sinan Mas-
sud Al-Ghanem sagt:  „Syrianet ist be-
reits ein global player und international
anerkannt. Wir haben z.B. eine Part-
nerschaft mit dem deutschen Ener-
gieanlagenbauer Netzbau, die zwölf
Firmen in den Bereichen Elektrizität,
Telekommunikation, Energie, Wind-
energie und Verkehrssicherungssys-
teme betrifft. Unsere Kompetenz ist
weit über Syrien hinaus bekannt und

unsere immensen Investi-
tionen in den Bereichen des
Kommunikationsnetzwer-
kes dürften auch für deut-
sche Partnerfirmen interes-
sant sein.“ 

Das Levanteland setzt
verstärkt auf internationale
Kooperationen und Zu-
sammenarbeit mit den Nach-
barstaaten in den Bereichen
Öl, Gas, Wasser und Elek-
trizität. Auch die Europäi-
sche Union investiert in den
syrischen Elektrizitätssek-
tor. 2005 wurden von der
EU 11 Millionen Euro zur
Modernisierung und Res-
trukturierung von Energie-
anlagen zur Verfügung ge-
stellt. Gleichzeitig soll auch
das Ziel der syrischen Re-
gierung, bis 2010 etwa 4%
der nötigen Energie aus er-
neuerbaren Energien zu ge-
winnen, unterstützt werden.
Im Energiesektor gibt es zwei
von Syrien geleitete regio-
nale Projekte, mit denen der

bilaterale Dialog im Bereich der The-
men Erdgas und Energieeffizienz
weitergeführt wird. Dazu gehört die
Schaffung eines Euro-Maschrek-Erd-

gasmarktes, für den die syrischen Be-
hörden ein Finanzierungsabkommen
im Namen von Ägypten, Jordanien,
dem Libanon und Syrien selbst unter-
zeichnet haben. Im Projekt MED-
ENEC haben sich alle Partnerstaa-
ten aus dem Mittelmeerraum zu-
sammengeschlossen, um die
Energieeffizienz im Gebäudebereich
zu fördern. 

Der syrische Energieminister Dr.
Ahmad Khaled Al-Ali meint: „Die
11 Millionen Euro werden äußerst ef-
fizient eingesetzt. Erstens muss die
Energiegewinnung wirtschaftlicher,
also billiger werden. Zweitens müs-
sen wir unsere Rechnungsführung

modernisieren und uns internationa-
lem Standard anpassen. Drittens soll
die Leistungsfähigkeit unserer Netz-
werke erweitert werden und wir brau-
chen einen besseren Kundenservice.
Dann kommen die Projekte im Bereich
erneuerbarer Energien dazu. Wir ha-
ben eine sogenannte Windmappe von
Syrien erstellt, um die besten Stand-
orte für Windkraftanlagen zu identi-
fizieren. All diese Bemühungen ha-
ben Syrien im Vergleich mit seinen
Nachbarn zu einem Land gemacht, das
zu ausgesprochen günstigen Kondi-
tionen Energie erzeugen kann und
internationalen Investoren eine at-
traktive Infrastruktur bietet.“ 
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Syriens Energieverbrauch steigt an
Der Strombedarf wächst aufgrund 
der demographischen und
wirtschaftlichen Entwicklung
durchschnittlich um über 10% pro Jahr

SYRIANET fokussiert auf Ausbau der Infrastruktur
DIEregierungseigene Gesellschaft für Ener-
gieversorgung und Telekommunikation setzt
auf Modernisierung und Expansion.

Der Elektrizitätssektor des Mittelmeeran-
rainerstaates wird nach wie vor durch das Elek-
trizitäts- und Bewässerungsministerium kon-
trolliert. Ersteres betreibt etliche Wärme-
und Wasserkraftwerke, die 85% der Elektri-
zität erzeugen. Das Bewässerungsministe-
rium unterhält drei große Wasserkraftwerke
am Euphrat und erzeugt etwa 10% der Elek-
trizität, die restlichen 5% werden durch die
Erdölraffinerien für den eigenen Verbrauch
generiert. In Syrien wird etwa ein Drittel des
Gesamtenergieverbrauchs durch Elektrizität gedeckt.
Rund 90% der Bevölkerung verfügen inzwischen über
einen Anschluss an das Stromnetz. Derzeit beträgt die
installierte Kapazität 7.400 MW, bis 2010 ist eine Stei-
gerung um bis zu 3.000 MW vorgesehen. 

Der regierungseigene Energieversorger SYRIA-
NET investiert mit aller Kraft in den Ausbau der Net-
ze und damit in die Zukunft Syriens. Die wirtschaftli-
che Entwicklung des Levantelandes verläuft rasant und
der Strombedarf wächst derzeit um 10% pro Jahr. Be-
sonders bei der Errichtung neuer Kraftwerke, beim Aus-
bau des Verteilungsnetzes und bei den Transportlei-

tungen besteht weiter hoher Investitionsbe-
darf. Der Generaldirektor von SYRIANET,
Sinan Massud Al-Ghanem, betont: „ Wir ha-
ben die vergangenen Jahre genutzt, unsere
Firma internationalem Standard anzupassen
und waren dabei äußerst erfolgreich. Unse-
re Qualitätskontrolle funktioniert, unser Preis
ist konkurrenzfähig und wir leiten erfolgrei-
che Projekte im Irak sowie im Libanon. Wir
hoffen, bald mit weiteren Unternehmungen
in Libyen und dem Sudan beginnen zu kön-
nen. Wir sind als einzige Firma in Syrien auf
die Verlegung von Hochspannungsleitungen
und den Kraftwerksbau spezialisiert und sind

bereits internationale Kooperationen eingegangen, un-
ter anderem mit der deutschen Firma Netzbau. Dort
geht es auch um Projekte in den Bereichen Wind- und
Solarenergie.“ 

Auch der deutsche Umweltminister Sigmar Gabriel
wies im Juni 2007 bei der Eröffnung der 4. Regio-
nalkonferenz zur Förderung erneuerbarer Energien
in Damaskus ausdrücklich darauf hin, dass gerade
in den arabischen Staaten riesige Potentiale im Be-
reich erneuerbarer Energien vorhanden seien, die im
Rahmen einer sicheren Energieversorgung genutzt
werden müssen. 

Sinan Massud
Al-Ghanem

Generaldirektor,
Syrianet

Ahmad
Khaled Al-Ali

Minister für
Energie

Sufian 
Al-Alao

Minister für Erdöl
und Natürliche

Ressourcen Die Nachfrage nach Strom wächst jährlich um 9%.Anzunehmen ist, dass
diese Zahl aufgrund des dynamischen Wirtschaftswachstums weiter ansteigt.
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IM INTERNATIONALEN Index für
den digitalen Zugang belegt Syrien
keinen der vorderen Plätze, doch das
Land hat echte Fortschritte im IT-
Bereich gemacht. Mit der Fertig-
stellung des öffentlichen Daten-
netzes 2005 wurde die Informa-
tionsgesellschaft zur Realität. Mit-
te 2005 war die Verbreitung des
Internet mit einer Durchdrin-
gungsrate von 3,3% noch gering,
aber man konnte in den folgenden
Jahren einen Anstieg der An-
schlüsse um bis zu 25% verzeich-
nen. Der Ausbau des syrischen Te-
lefonnetzes wurde von der Europä-
ischen Investitionsbank mit einem
Kredit in Höhe von 100 Millionen
Euro unterstützt. Die Durchführung
des Projektes liegt bei der staat-
lichen syrischen Telefongesellschaft
(STE). Durch die Mittel sollen rund
430.000 Haushalte in 4.300 Dör-
fern an das Festnetz angeschlossen
werden. 

Der syrische Minister für Tele-
kommunikation und Technik, Dr.
Amr Salem, berichtet: „Es ist unser
erklärtes Ziel, den Informations-
und Telekommunikationssektor zu
liberalisieren und private Investo-
ren zu fördern. Die STE wird zu-
künftig als ein Anbieter unter meh-
reren fungieren. Um die immense
Nachfrage im Bereich Internet und
Mobiltelefone zu befriedigen, wer-
den wir mit privaten Gesellschaf-
ten zusammenarbeiten. Wir sind
zudem sicher, die zur Zeit noch
recht hohen Internetgebühren inner-
halb kürzester Zeit auf etwa 15 US-
Dollar monatlich für einen ISDN-
Anschluss senken zu können.“ 

Welche Möglichkeiten sich im
veränderten Markt der Informa-
tionstechnologien bieten, zeigt sich

am Beispiel der Syrisch-Deutschen
Telekommunikationsgesellschaft.
Die SGTC wurde 2003 als Joint
Venture zwischen der syrischen STE
und der deutschen General Tele-
communications Corporation (GTC)
mit dem Ziel gegründet, Kommu-
nikationskreisläufe für STE Pro-
jekte zu implementieren. Um die im-
mensen Kosten für die Verlegung
von Kabeln zu umgehen, brauchte
STE kabellose Technologie. Moha-
mad Al-Moalem, Direktor der
SGTC, sagt: „Die Basisstationen für
unsere ‘wireless access points’ wer-
den von den deutschen Partnern
gebaut und dann nach Sy-
rien verschifft. Deutsche
Techniker installieren die
Basisstationen innerhalb
von zwei Wochen hier vor
Ort und dank der von uns
etablierten Fernmelde-
kreisläufe können die Ver-
bindungen für unsere
Kunden sofort geschaltet
werden. Wir Syrer schät-
zen die Mentalität unserer
deutschen Partner, die vor
harter Arbeit nicht zu-
rückschrecken. Es gibt
große Investitionsmöglichkeiten für
die deutsche Wirtschaft in Syrien
und es ist genau die richtige Zeit,
die gegebenen Chancen zu nutzen.“

Eine weitere erfolgreiche Zu-
sammenarbeit ist das Joint Ventu-
re der staatlichen Telefongesell-
schaft STE mit dem koreanischen
Technologie-Riesen SAMSUNG.
Der stellvertretende Geschäftsfüh-
rer von STE-SAMSUNG, Nazih An-
touz, erinnert sich: „Unsere Mission
bestand anfangs in der Herstellung

und Verlegung von Schaltkompo-
nenten für 250.000 neue Festnetz-
anschlüsse. Inzwischen haben wir
bald die Voraussetzungen für mehr
als 600.000 Anschlüsse geschaf-
fen. Zur Zeit stehen wir auch in
Verhandlungen mit der STE über die
Einführung einer neuen Mobil-
technologie. Samsung ist ein global
player und macht in Syrien Ge-
schäfte, weil es sich lohnt.“

Günstige Zeiten für ausländi-
sche Investoren im IT-Bereich sieht
auch der Hauptgeschäftsführer der
Syrian Business Development
Group (INANA), Firas Bakour, ob-

wohl die Vorteile der In-
formationstechnologie
noch nicht allen Syrern
klar sind. Seit 1994 ar-
beitet die INANA Gruppe
mit staatlichen und priva-
ten Organisationen zu-
sammen und bietet maß-
geschneiderte Lösungen
für den  IT- und Telekom-
munikationsbereich an.
INANA hat sich dabei auf
Systemintegration, Con-
sulting, Service und IT-
Business Solutions spezi-

alisiert. Firas Bakour erläutert: 
„Wir betreiben zusätzlich Ba-

sisarbeit, indem wir den Menschen
in Syrien klar machen, wie wichtig
das Internet für ihre Zukunft ist
und welche Vorteile sie aus der Nut-
zung ziehen können. Sie sollten zum
Beispiel wissen, dass sie ihre Ge-
schäfte via Internet betreiben kön-
nen. Wir ermutigen die Menschen
und unterstützen damit gleichzei-
tig den sozialen Fortschritt in un-
serem Land.“

Syrien geht ans Netz
Mit dem neuen
Investitionsgesetz
wird nun auch im
Bereich
Telekommunikation
privates
Engagement
zugelassen
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Amr Salem
Minister für

Telekommunika-
tion und 

Technologie

Der
Telekommu-
nikations-
sektor wird
eine wesentliche
Rolle bei
Syriens
Modernisierungs-
prozess spielen
und zählt schon
heute zu Syriens
dynamischsten
Märkten.

VON der Liberalisierung des
IT- und Telekommunikations-
sektors hat die Mobilbranche
wie kaum eine andere profitiert.
Die Zuwachsraten lagen zwi-
schen 2003 und 2006 bei 61%
jährlich. Der Markt liegt  in der
Hand von nur zwei Anbietern:
Syriatel und Areeba. Es ist da-
von auszugehen, dass die fort-
schreitende Liberalisierung der
Märkte und abnehmende Re-
gulierungsversuche der Regie-
rung das Wachstum des Mobil-
funkmarktes anheizen wird. Das
Kommunikationsministerium
ließ zudem verlauten, es werde
darüber nachgedacht, Lizenzen
an einen dritten Mobilfunkan-
bieter zu vergeben. 

Der größte syrische Mobil-
funkanbieter Syriatel versorgt
mehr als sechs Millionen Abon-
nenten und hält damit einen
Marktanteil von 55%. Magda
Sakr, stellvertretende Direkto-
rin von Syriatel, sagt: „Im Seg-
ment Telekommunikation be-
steht unserer Erfahrung nach
eine Win-Win Situation zwi-
schen dem staatlichen und dem
privaten Sektor. Wir arbeiten
nicht mit Lizenzen, sondern ha-
ben Build-Operate-Transfer-Ver-
träge mit der Regierung. Wir
haben eine Partnerschaft, in der
beide Parteien gleichermaßen an
Erträgen interessiert sind. 

Die Telekommunikations-
branche verzeichnet im übrigen
nach der Ölindustrie die höch-
sten Umsätze im Land.“

Eine verstärkte Investition
in das Mobilfunknetzwerk ist
notwendig.  Magda Sakr erläu-
tert: „In den Städten liegt die
Durchdringungsrate auf dem Mo-
bilfunkmarkt zwischen 40 bis
60%. Die syrische Bevölkerung
ist sehr jung. 60% der Popula-
tion ist unter 16. Das ist die Ge-
neration unserer zukünftigen
Kunden, die versorgt sein will.“

Mobilfunk-
markt hat sein
Potential noch
nicht entfaltet
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DIEsyrische Hauptstadt macht unter-
dessen auch ganz offiziell von sich
reden: zum einen wird das diesjäh-
rige Gipfeltreffen der Arabischen
Staaten in Damaskus stattfinden, zum
anderen ist die Stadt von der Islam-
konferenz zur Kultur-
hauptstadt 2008 gewählt
worden. 

Die zunehmende Auf-
merksamkeit, die das Le-
vanteland als Touristenziel
erfährt, zeigt sich in den
kontinuierlich wachsenden
Besucherzahlen. Syrien
Reisende können das Land
wie einen historischen At-
las durchqueren. Da ist die
antike Oasenstadt Palmyra,
an einer der ehemals wich-
tigsten Karawanenrouten auf halber
Strecke zwischen Damaskus und
Euphrat gelegen, oder das antike The-
ater von Bosra. Vor 1800 Jahren ge-
baut, liegt es an der Pilgerstrecke, die
Gläubige auf dem Weg nach Mekka
entlang wanderten. Syriens Touris-

musminister Dr. Saadalla Agha Al
Kalaa weiß um den Reichtum seines
Landes: „Syriens touristisches Po-
tential ist riesig. Damaskus und Alep-
po sind die ältesten, kontinuierlich
bewohnten Städte der Welt. Syrien

ist die Wiege des Islams und
des Christentums. Hier in
Damaskus bekannte sich der
Heilige Paulus zum Chris-
tentum und folgte seiner Mis-
sion. Von hier aus erstreck-
te sich das islamische Welt-
reich zur Zeit der
Umayyaden bis nach China
und Andalusien. Wir haben
in den letzten Jahren keine
Anstrengungen gescheut, die
touristische Infrastruktur zu
modernisieren und auszu-

bauen. Wir sind nicht am Massen-
tourismus interessiert, sondern wol-
len einen Tourismus, der den Dialog
der Kulturen fördert. Syrien ist schon
immer ein Platz gewesen, an dem
sich die westliche und die östliche
Welt getroffen haben.“ 

Bevor sich die Welt in Syrien tref-
fen kann, muss jedoch zunächst in
das Transportwesen investiert wer-
den. Vor allem das Schienennetz
braucht Modernisierung, zumal auch
die prosperierende Wirtschaft auf
ein funktionierendes Transportsystem
angewiesen ist. 

Der Transportminister, Dr. Yarob
S. Badr, weiß davon: „Unsere Fern-
straßen sind in einem guten Zustand.

Vor allem unser Schienennetz be-
darf einer Überholung, um europäi-
schen Standards gerecht zu werden.
Es gibt bereits Pläne, unsere Loko-
motiven und Waggons zu moderni-
sieren. Wir können deutsche und
schweizerische Investoren nur er-
mutigen, sich an dem Vorhaben zu
beteiligen, zumal die meisten Ma-
schinen aus Deutschland oder der
Schweiz kommen.“

Nicht nur Palmyra lohnt einen Besuch 
Abwechslungsreiche Landschaften und
die historische Sehenswürdigkeiten
machen Syrien zu einem spannenden
Reiseland

Bosra's bestens erhaltenes römisches Amphitheater liegt eine weite
Tagesreise von Damaskus entfernt.

Saadalla Agha
Al Kalaa
Minister für
Tourismus
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